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pischen Pflanze, die in Südamerika vorkommt, und die
sich als das Beste bewährt hat, was überhaupt heute für
diese Prostata-Hypertrophie angewendet wird. Wie man-
eher könnte die unangenehme Operation, die in der Regel
mit dieser Krankheit verbunden und gar nicht etwa un-
gefährlich ist, vermeiden, wenn er beizeiten mit diesem
einfachen Mittel eine Kur durchführen würde. Man kann
dessen Wirkung noch mit Staphisagria D 3 und Popu-
lus D 2 unterstützen und beschleunigen und zwar beson-
ders, wenn noch zusätzlich ein gutes Nierenmittel wie
Solidago oder Nephrosolid, der bekannte Solidagokom-
plex, verwendet wird. Vorbeugen ist besonders auch bei
dieser unangenehmen Erkrankung bestimmt besser als
nachträglich mühsames, langwieriges Heilen.
Um seiner Sache sicher zu sein, sollte jeder ältere Herr,
der über 50 Jahre zählt, von Zeit zu Zeit eine Urinunter-
suchung machen lassen. Wir stellen bei diesen öfters fest,
dass Veränderungen der Prostata vorhanden sind, ohne
dass irgendwelche Schmerzen oder Beschwerden beobach-
tet werden können, denn diese stellen sich in der Regel
erst bei vorgeschrittenerem Lauf der Krankheit ein.

Physikalische Anwendungen und
Heilmittel bei Leberleiden

Bei Leberstörungen wirken heisse Duschen auf die Le-
bergegend ganz hervorragend, um Stauungen zu besei-
tigen. Auch Luft- und Sonnenbäder werden uns viel hei-
fen, nur soll man dabei beachten, dass man nicht nur
stundenlang an die Sonne liegen darf, sondern in der
Sonne arbeiten, in der Sonne marschieren, in der Sonne
spielen, kurz, sich in der Sonne bewegen muss, damit der
Körper nicht am gleichen Ort immer gleichmässig be-
strahlt wird, sondern abwechslungsweise einmal da, dann
wieder dort, und dass durch die Tätigkeit Atmung und
Bewegung in den Körper kommt. Alle physikalischen An-
Wendungen müssen mit viel Verständnis und Gefühl
durchgeführt werden. Alles Uebertreiben und Forcieren
ist nachteilig.
Was nun die Heilmittel anbetrifft, die für die Leber zur
Verfügung stehen, gibt es deren nicht viele. Die Chemie
hat dafür gar nichts zu bieten, denn alle chemischen Mit-
tel haben sich nicht bewährt. Nur die Natur selbst be-
schafft uns gute Hilfe. Eines ihrer besten Mittel, das
sie dem Leberleidenden darreicht, ist Chelidonium, das
einfache Schöllkraut. Durch Chelidonium-Extrakt, der
aus der Wurzel des Schöllkrautes gewonnen wird, kann,
wenn man ihn in der 2. Potenz, also in D 2 einnimmt,
die Leber sehr gut angeregt und die Gallenproduktion
gefördert werden. Chelidonium D 2 hat sich denn auch
bei Leberstörungen und Leberleiden seit Jahren vorzlig-
lieh bewährt und kann ohne irgendwelches Risiko ein-
genommen werden. Auch mit Podophyllum D 3 oder D 4
wird die Galle verflüssigt. Unterstützt man nun die Wir-
kung des Chelidoniums damit, dann kann der Stuhl, wenn
er bereits grau war, wieder etwas Farbe bekommen. Es
ist dies ein Beweis, dass wieder Galle zur Verfügung
steht. Diese beiden Mittel können auch im Wechsel ein-
genommen werden. Sehr gut haben sich auch noch andere
homöopathische Mittel bewährt, so Lycopodium D 6. Be-
sonders für ganz empfindliche Patienten ist dieses Mit-
tel unter Umständen das Gegebene. Ganz vorzüglich wirkt
auch der Frischpflanzenextrakt aus der Artischocke.
Eine Kombination mit Artischockenextrakt, Chelidonium,
Podophyllum, Lycopodium, Taraxacum und anderen
Pflanzenpräparaten ist Chelicynara, ein Naturmittel
ersten Ranges, das bei der Behandlung der Leberkran-
ken nicht ausser acht gelassen werden darf. Das Tara-
xaeum wirkt infolge seiner Bitterstoffe ausgezeichnet
auf die Leber. Auch Natrium sulfuricum, ein Mittel bio-
chemischer Natur, das in der 6. Potenz verabreicht wird,
ist ein weiteres günstiges Mittel, wie Sulfurpräparate in
homöopathischer Dosierung überhaupt.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Behebung mangelhafter Verdauung
Frau D. aus R. sandte über das Ergehen ihres Pflegekindes einen
ausführlichen Bericht ein. Sie schrieb:

«Möc/ite Sie am Z?at tmd ZLZZ/e bitten. Wir äaö<m nämtic/i seit
Z % JaKre-a ein Maiteti ans einem Kmder/mm aa^enommga. Ks
ist ein Zebba/tes Kind, nnd wir b-aben es aZs peswad be/commen.
Ks bat immer sebr Hutten .4/jpetit nnd isst par Ziasfip nnd
scbnetZ. Fem An/an# an babe icb nnn aber beobachtet, dass das
Kind eine pan« scbZecbte Ferdannnp bat. Das rieZe Kssen /äbrt
o/t mtr so dnreb seinen Körper bindureb, bZeibt aZso o/t pan«
rmrerdartf. Dei /öbnipem, toarmem Wetter ist es immer scbZim-
mer. 7m Lan/ des Lapes bat es o/t nn«äbZipe MaZe StrtbZpanp
rmd o/t des A/acbts noeb ein paarmaZ. O/t ist es wieder etwas
besser, wiederboZt sieb aber dan-n wieder be/'tiper. Ancb babe
icb sebon beobachtet, dass «eitweise rieZ ScbZeim im StnbZpanp
ist. — 7c/r woZZte das Kind immer Zernen, Zanpsam «n essen wnd
pnt «ti hazten, brinpe es aber /ast nicht /ertip. Fon dem, was
ab/iib?-end wirbt, pebe icb ihm nicht ineZ. Aep/eZ bönnte es den
pa?r«en Lap essen, roenn es da«w GeZepenbeit hätte, aber sie
peben pa?r« wnd par wnnerdaïit non ihm /ort. Ks ist o/t recht
schwierip, wenn ein Kmd immer nwr essen wnd schZec/cen möcb-
te. Dass ihm Z>eso?iders Let«teres nicht pwt twt, weiss icb wobZ.
Wir machen uieZ Swppen ans FoZZborm, aZso ans Wei«en, Dop-
pen, Gerste wnd Z7a/er, die sopenannte KVwsh«. Das Kind bat
diese Kappe sebr pern, doch dac/rte icb schon, ob diese rieZ-
Zeicht etwas ab/whre? Zeh baw/e /erner FoZZreis, ZZrrse, Dohr-
«rteber wnd anderweitipe Z2e/orm-iVahrwnpsmitteZ ein. Kerner
p/Zan«en wir oieZ Gemwse. — Was raten Sie mir nwn? Zeh
möchte Zbren 77at pern be/oZpen wnd wäre sehr /roh, penazt «zi
wissen, was ich dem Kind zzt essen peben soZZ wnd was nicht,
denn es ist wns beinesweps pZeicbpwZtip. Das Kind ist wns Zieb,
ttnd wir bönnten es nicht mehr Zassen. Ks ist nwnmebz-
/äbrip.»

Unsere Antwort lautete: «Mit Ihrem Kind ist es ein wenig eine
heikle Sache. Es ist sehr wichtig, ihm Vollkorngerichte zu geben,
vor allem Naturreis, ganzen Weizen und ganzen Roggen, denn
diese Getreidearten brauchen mehr Arbeit für den Körper. Sie
gehen nicht so schnell durch und Sie werden daher sehen, dass
diese Nahrung nicht so leicht unverdaut weggeht. Mit Aepfeln ist
es etwas schwierig. Sie dürfen ihm solche schon verabreichen, müs-
sen sie aber ganz fein raffeln. Wenn Sie dem Kind die Aepfel ganz
geben, dann schluckt es sie in ganzen Stücken und diese gehen
dann unverdaut weg und reizen zugleich noch. Mit Naturreis gehen
Sie den richtigen Weg. Die Kruska ist nicht so günstig, weil sie
Leinsamen enthält, der den Stuhlgang eher fördert. Sie können
aber eine Kruska ohne Leinsamen verwenden. Das Mittel Papaya-
san wird dem Kind verdauen helfen. Ich bin überzeugt, dass auch
die Funktion der Leber und Bauchspeicheldrüse nicht in Ordnung
ist, weshalb Sie etwas nachhelfen sollten. Die Lebertropfen werden
dem Kind gute Dienste leisten, wie auch das Tormentavena, das
die Darmtätigkeit etwas verlangsamt, so dass die Speisen nicht so
rasch durchgehen. Auch Lehm könnten Sie dem Kinde noch geben,
ebenso Biocarbosan, was eine Art Kaffeekohle ist. Damit werden
die Gärungen etwas vermindert. Ich vermute, dass das Kind auch
einen gärenden Schaum im Stuhl hat. — Beobachten Sie nun diese
Punkte sehr gut und berichten Sie mir dann wieder. Ich möchte
Ihnen noch raten, dem Kind keinerlei Konditoreiwaren, noch irgend-
welches Schleckzeug und Süssigkeiten zu geben. Seien Sie da un-
bedingt ganz vorsichtig. Es wäre aber gut, wenn Sie dem Kind
öfters zu essen geben würden, jedoch jeweils nur ein kleines Quan-
tum, denn ein grössereres Quantum kann stören und einen gewis-
sen Reiz ausüben, so dass alsdann wieder alles unverdaut weggeht.
Auf jeden Fall ist es auch gut, wenn Sie viel warme Wasseranwen-
düngen durchführen, wie heisse Wickel oder Sitzbäder. Durch diese
Anwendungen werden die Organe etwas beruhigt und arbeiten nor-
maier. Ich bin überzeugt, Sie werden damit einen Erfolg haben.
Geben Sie dem Kind genügend Kalk, denn diese Kinder sind in der
Regel auch kalkarm. Ich schicke Ihnen deshalb noch unser Kalk-
Präparat Urticalcin zu. Es ist bei Ihrem Kind ähnlich wie bei der
Herterschen Krankheit, und es ist wichtig, dass Sie sich stark auf
Rohreis einstellen. Sollten Sie das Buch, «Der kleine Doktor» be-
sitzen, dann finden Sie auf Seite 344 die erwähnte Behandlungs-
weise erklärt.»
Nach ungefähr einem Vierteljahr berichtete Frau D. über den
Verlauf der Krankheit:

«Möc/ide Z/me% km Ziiermit /ier«ZZc/i dar/Lea /är Zäre ZZZZ/e,
derm der Dareö/aZZ äaf öei rmserem Kmde sc/iört peöessert. IF/r
Ziaöe^ prosse Krewde. Ja, Z/we MiGeZ smd mmderöar.»

Wir sind solche Erfolge gewohnt, doch auch uns erfreut es immer
wieder erneut, dass die Natur solch einfache Mittel und Anwen-
düngen bereithält, die selbst in schwierigen Fällen bei gewissen-
hafter, sorgfältiger Pflege erfolgreich wirken.

Ein heftiger Ischias muss weichen
Ischiasschmerzen sind bekanntlich nicht angenehm, weshalb eine
rasche Befreiung von diesem unliebsamen Gesellen jeweils sehr
willkommen ist. Frau S. aus L. schrieb über Ihre Erfahrung am
20. Mai 1955 wie folgt:
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* «7/r?-e we?"te Adresse ve?'iZa?r/ce 7c/z wnserer ZVac/ifearrw, nwcZ so
feeerZe rc/i mic/i, //wen meiner, t/rrw 2w sewc/ew. — Leide sert
einiger Rapen an zertwersew, /wrc/ribarer, r/iermaiisc/ier
iSc/tmer2:er r der rec/itew LZw/tpeppwcZ, öesorders beim Lricfcew,
Aw/ste/tew rrtd Afrsrtzew. — Litte Sie aZso wm ZristeZZriwp ert-
sprec/ierder MréteZ.»

Die Patientin erhielt folgenden Rat: «Ihren Bericht vom 20. des
Monats haben wir mit bestem Dank erhalten und den beigefügten
Urin gründlich untersucht. Die Urinanalyse zeigt uns, dass die
Nieren nur einen sehr schwach konzentrierten Urin ausscheiden,
so dass sehr wenig harnpflichtige Stoffe den Körper verlassen kön-
nen. Hierdurch treten besonders dann Harnsäureverhaltungen auf,
die sich gerade bei Ihrem Leiden sehr nachteilig auswirken. Ferner
ist noch ein geschwächtes Nervensystem zu erkennen, aber sonst
arbeiten die innern Organe recht zufriedenstellend. — Wir emp-
fehlen Ihnen, einen Nierentee zu trinken und in diesen die Nieren-
tropfen Nephrosolid zu geben. Dann sollten Sie noch das Usnea-
san und das Imperarthritica mit verwenden. Reiben Sie tagsüber
das schmerzende Gelenk mit Symphosan ein und machen Sie über
Nacht Umschläge mit gequetschten Kohlblättern und Lehm im
Wechsel, d. h. an einem Abend einen Kohlblattwickel und am an-
dern Abend einen Lehmwickel. Den Lehm sollten Sie vorteilhaft
mit Zinnkrauttee anrühren und etwas Johannisöl zusetzen. In der
Ernährung wäre es gut, wenn Sie einmal eine Rohkostkur von ca.
10—14 Tagen durchführen könnten. An diesen Tagen sollten Sie
also nur von rohen Gemüsen, grünen Salaten und Früchten leben.
Vermeiden Sie dabei aber Früchte und Gemüse zur gleichen Mahl-
zeit einzunehmen. Die Rohkost hilft sehr gut, den Körper einmal
gründlich zu entschlacken. Auch nach dieser Zeit sollten die Ge-
müse, grünen Salate und Früchte Ihre Hauptnahrung sein neben
Vollkorngerichten. Reduzieren Sie gekochtes und tierisches Eiweiss,
so gekochte Eier und Fleisch. Wurstwaren lassen Sie am besten
wegfallen. — Berichten Sie uns in spätestens 14 Tagen wieder, wie
es Ihnen geht. Wir wünschen Ihnen recht gute Besserung.»
Dieser Bericht wurde schon am 6. Juni von der Patientin geschrie-
ben und lautete kurz folgendermassen :

«Faii« 7/i?*ew pesc/iätztew Le?"rc/it cZaw/cewcZ e?-/iaZtew, nwcZ fcann
?'c/i 7/inen wit TVericZew 6errc/itew, dass die /wrw/it&arvw 7se/iras-
sc/ime?"2ew tofaZ ve?'sc/rw?i?rcZew sind. 7c/r den/ce, rc/r /a/ire woc/r
weiter mit dem Wierewtee und dew Trop/en, da rc/i fcaitm die
77äi/te peöraztc/it /iahe.»

Es ist in solchem Fall natürlich günstig, zyr Festigung des Er-
reichten die Mittel noch aufzubrauchen und auch nachher von Zeit
zu Zeit etwas unterstützend einzugreifen. Besonders die Nieren
verlangen in solchem Falle eine vorsichtige Beachtung und Pflege.

Rasche Heilung von Bronchialasthma

Da Asthma eine sehr langwierige, unangenehme Krankheit sein
kann, ist es doppelt erfreulich, wenn sie durch natürliche Anwen-
düngen rasch zum Verschwinden gebracht wird. Von einem sol-
chen Fall berichtet uns Frau A. aus T., die am 4. April 1955 um
Mittel anfragte und zugleich folgenden Krankheitsbericht ein-
sandte :

«7/wser 4 *A/ä/m'pes Töc/ifercfeew ZercZet seit Zetztew T7erös7 an
L?"owc/iraZast/t?wa. TVotzcZerw es sert/ie?" Zw ärztZZc/ier Le/rawcZZwwp
ist, /rat src/i seiw GesriwcZ/iertszwstawd woc/r wrc/rt wesewtZrc/r ne?"-
&esse?"t. 77e?v St, eiw Frewwd now meinem Mann, /iat uns awpe-
?-ate?r, was a?r Sie zn wenden. 7?w Law/e des ZetDen ZiaZöew Ja/i-
?-es wnrde das Kind 2:wei?waZ dwrc/iZeac/rtet mit de?w Le/nnd,
dass die Lnnpen peswwd seiew. Da wir öe/ürc/itew, dass das
stäwdipe Fera&reic/iew no?? Medizinen, die cZe?- A?'zt nerordwet
/rat, de??r Kind art/ die Darre?' Sc/tadert /cöwwtew, möc/itew wir
Ziefee?-, dass es mit Vatrrr/ieiZmitteZw &e/rawdeZt wird. AZs Vor-
zeic/ien der Ast/tmaaw/äZZe steZZew sic/i- jeweiZs Beizwwpen im
77aZs eiw, die sie/t wac/t/rer iw Tdrtstew und Aterwwot arrswir/cew. —
Der A?*zt /rat rtrrs emp/o/tZew, werrw his im Derhst /cerne Lesse-
rwnp eiwtrete, das Kind /itr eirripe Zeit iws LiiwdwerZawd zn
pe&en. ZVrt?? mô'c/rte?r wir aher doc/i. nor/ter noc/r zri 7/rren he-
wä/rrtew ZVatn?*/ierZmitteZ?r prei/ew, iw der /estew 77o//nrinp, dass
wir eine Zärrpere TVermrmp now ttwse?'em J7ädc/rew rrmpe/rew
feöwwew.»

Die kleine Patientin erhielt nunmehr Asthmatropfen, ferner Gale-
opsis, Urticalcin und Imperatoria. Unser zusätzlicher Rat lautete
wie folgt: «Es wäre des weitern auch gut, wenn die Ernährung
eine Umstellung erfahren würde, wenn Sie also das Kochsalz mög-
liehst meiden würden, ferner viel grüne Salate geben und viel fri-
sehe Gemüse nur leicht gedämpft nebst Vollkorngerichten. Geben
Sie dem Kind ferner auch frischgepresste Gemüsesäfte. Es sollte
indes möglichst keinen weissen Zucker und keine Weissmehlge-
richte, auch keine gekochten Eier und keinen Käse erhalten. — Sie
sollten des weitern versuchen, Ihr Töchterchen zu Atemübungen
anzuhalten. Es sollte dabei tief ein- und ausatmen und vielleicht,
wenn es geht, auch Zwerchfellatmungen durchführen. — Natürlich
ist bei einem Asthma ein Klimawechsel sehr gut und zweckmässig,
und wenn Sie ins Bündnerland gehen könnten, dann würden Sie
bestimmt günstig auf diesen Krankheitsprozess einwirken können.
— Um den Anfall zu coupieren, wäre es günstig, wenn Sie dem
Kinde Ipecacuanha D 3 im Wechsel mit Ars. alb. D 4 geben w'ür-
den. — Wir wünschen dem kleinen Patientli recht gute Besserung
und hören gerne wieder von Ihnen.»
Schon am 23. April ging nachfolgender, erfreulicher Berieht bei
uns ein :

«7/rre ZwsewfZ?mp vom 6'. ApriZ ve?'dawfcen wi?- 7/rwen bestens. Z«
rrwse?'er irrende können wir 7/men miZZeiZew, cZass miser Toc/t-
terc/rew kernen AsZ/rmaaw/aZZ me/i?- /ratte, seitdem es vow 7/rrew
MitteZn einnimmt. Wir ftedaner» es wir?*, cZass wir mis nic/if
sc/ro?r /rü/ier aw Sie pervendet /raöen. Der Gesnnd/ieitsznsiand
des Kindes ist mit At<s?ra/ime vow etwas TZristen wac/its, ree/it
fee/riedipewd.»

Trotz dem guten Erfolg wird die Mutter dem Kind die Mittel zur
völligen Festigung noch weiter eingeben. Besonders günstig, vor-
beugend und aufbauend wirkt dabei Galeopsis, infolge seines Kie-
selsäuregehaltes, wie auch Urticalcin, das als leicht assimilierbares,
biologisches Kalkprodukt den Kalkspiegel äusserst günstig beein-
flusst.

AUS DEM LESERKREIS

Einwirkung auf Herz- und Nervenschwäche
Infolge andauernder Pflege ihres 92jährigen Vaters litt Fräulein
B. aus M. an Herz- und Nervenschwäche, hatte jeweils kalten
Schweiss auf der Stirne und abends geschwollene Beine. Hinzu
kam noch ein sonst unbekannter Durst. Die Patientin erhielt zur
Behebung ihrer Schwächen Herztonikum, Convascillan und Avena
sativa und schrieb von deren Wirksamkeit wie folgt:

«Mit p?'osse?" K-rende und bestem Daw/c kann ic/r 7/men mrZter-
Ze?i, dass 7/rre MitteZ /itr 77e?'zsc/iwäc/?e und awc/r das Avena
sativa priée Dienste peZeistet /raben. Der kaZte Sc/iweiss im Ge-
sic/it und die pesc/iwoZZewew Leine siwd /ast päwxZic/i versc/iwmi-
dew. Aric/i der Dm-st /rat /ast ari/pe/iört, mir woc/i das 77er?-
feZop/ew ^eipt sic/i riwd aac/i woc/i die Dwpe an/ der Lrrist.»

Die Patientin bestellte deshalb nochmals die Herzmittel, denn
nicht immer können die Spuren von Ueberanstrengung so ohne
weiteres behoben werden. Es braucht oft etwas länger Geduld und
Ausdauer. Immerhin ist der bereits erreichte Erfolg erfreulich,
und er wird sich beim Beachten sorgfältiger Pflege noch gänzlich
festigen.

Gute Hilfe bei Ménîèrescher Krankheit (Drehschwindel)
Frau E. aus B. litt bereits zwei Jahre an einer Ménièreschen
Krankheit und dies, wie sie berichtete, trotz einem Spitalaufenthalt
und 5 Spezialärzten. Schliesslich wurde ihr unsere Adresse von
Bekannten empfohlen und so erhielt sie denn von uns Echinasan,
Urticalcin, Petasan und Cina D 6. Nach knapp einem Vierteljahr
berichtete dann die Patientin:

«Dente /comme ?c/r wrc/it aZs Litteade 2W 7/iwew, sowderw aZs
Daw/cewde/ Den/cew Sre, seit 5 IVoc/rew /ratte -ic/i fceiwew erwzrpe?r
Aw/aZZ me/ir mrd /io//e wmr wrr/cZre/i, das TCaprteZ «Me'wrère» sei
damit ewdpüZtip aöpesc/rZossew. Sie /cöwwew sic/i dew/cew, wie
pZüc/cZic/i ic/r dar'iiöe?' 5i?r mrd aric/t, dass ic/i wieder- eiw «wor-
maZes» Le&ew /ii/ivew fcaww. Ge/ie www ?roc/imaZs xwm C/riropra/c-
tor, da e?" eine Zeic/ite Ve?'sc/iieZ>wwp am o&e?"Stew Da/swrr&eZ
/eststeZZte. A6e?- sonst pe/rt's mir eiw/ac/i pZänzewd mrd werde
vorZäw/ip 7/rre MitteZ ?roc/i weiter &raric/re?r, sowie das Liwosaw,
das /lerrZic/ie Die?rste Zerstet/ So öZeifef mir wic/rts awder-es, aZs
7/i?rew vow paridem 77e?'zew zri daw/cew wwd «war awc/r im Namew
meines Mawwes.»

Solche Berichte sind sehr anspornend, nicht nur für unsere Leser,
sondern auch für uns, denn gerne müht man sich, um dem schlim-
men Gesellen Schmerz mit seinem unliebsamen Gefolge beikom-
men zu können.

WICHTIGE MITTEILUNGEN

Achtung, Telephonanruf!
Oft kommt es vor, dass wir bis nachts um 10 Uhr oder gar noch
später telephonische Anrufe zu gewärtigen haben, ohne dass irgend
ein Notfall vorliegen würde, der ein Telephonieren nach der übli-
chen Geschäftszeit rechtfertigen könnte. Wenn sich unsere Ange-
stellten ihren Feierabend verdient haben, müssen auch wir daran
denken, uns die Erfrischung des Vormitternachtschlafes zunutze
zu machen, um anderntags wieder gestärkt und leistungsfähig zu
sein. Es ist daher sehr peinlich durch den schrillen Ton der Tele-
phonglocke aus diesem ersten und besten Schlaf unliebsam auf-
geschreckt zu werden. Oft lässt sich nachher das Fädelein «Wei-
terschlafen» nicht mehr so leicht finden und anknüpfen. Wer also
nichts Dringendes und Unaufschiebbares zu melden hat, möchte
während der Geschäftszeit oder morgens ab 7 Uhr anrufen, abends
aber höchstens bis 8 Uhr.

Tüchtige Mädchen — Wer meldet sich?
Immer mehr geht der Zug in die Städte, immer mehr lockt die ein-
seitige Fabrikarbeit, immer mehr Anklang findet der Büro- und
Ladenberuf, so dass sowohl der Bauernstand, als auch das Haus-
haltgewerbe immer mehr Mühe hat, hilfreiche, schaffensfrohe,
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